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I. Multimedialer Aktionsabend

Dreieck 

Kunst_. Philosophie T Musik 

Setzen-Zusammen-Setzen 

Organisation 
Christoph Scholl, Peter Tepe 
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Christoph Scholl und Peter Tepe 

betrachten den "Schwarzen Frei­

tag" als Probelauf für eine 

Veranstaltungs-Reihe. 

In jedem Jahr soll mindestens ein 

Aktionsabend stattfinden, der ver­

schiedene Kunstformen zum Zuge 

kommen läßt. Diese Kunstformen 

müssen sich aufeinander beziehen 

- aber nicht notwendigerweise so,

wie es das Pilotprojekt vorexerziert. 

Christoph Scholl und Peter Tepe 

sind stets für Konzeption und 

Durchführung verantwortlich, sie 

müssen jedoch nicht immer 1aktiv 1

beteiligt sein. Jeder Aktionsabend 

soll durch ein Begleitheft doku­

mentiert werden. 

Für 1993 sind zwei Aktionsabende 

geplant. Gunter Hampel hat ein 

Projekt The Colour of Music ent­

wickelt, das Musik, Szenen, Bilder 

und Tanz integriert. Teilnehmer: 

Gunter Hampel Coming Age 

Orchestra. Solisten: Gunter Hampel, 

Archie Shepp, Jeanne Lee, 

Newman Baker, Shaun Vorgas; alle 

aus New York - aus dem Kreis der 

Knitting Factory. 

Und für den November 1993 ist wie­

derum ein Aktionsabend mit 

Philosophieschwerpunkt vorgese­

hen, der sich auf neue Veröffentli­

chungen von Rudolf Heinz und Pe­

ter Tepe beziehen wird, vor allem 

auf das aus der gemeinsamen Vor­

lesung Streitforum: Pathognostik 

versus lllusionstheorie (Winter­

semester 1992/93) hervorgehende 

Buch. 



Erste Setzung 

Christoph Scholl , Klanginstallierung 
zweite Setzung 

PeterTepe, Bespannte Schichten. Bilder 

1989 - 1992 
Zusammen-Setzung 
Gemeinsame Arbeit vor Ort 
1 nterventionen 
der anderen Beteiligten 

Setzung 

Schwerpunkt 

Kunst 

Schwerpunkt 

Philosophie 
Karim Zendagui über: Peter Tepe, Post­
moder ne/Poststrukturalismus, Passagen 
Verlag, Wien 1992 

Zusammen-Setzung 
Peter Tepe antwortet auf kritische An­
fragen von Karim Zendagui 
1 nterventionen 
der anderen Beteiligten 

Setzung 

Drums off Chaos (Frank Köllges, Jaki 
Liebezeit, Rainer Linke) 

Zusammen-Setzung 

Christoph Scholl kommt hinzu und 
„bespielt" die gemeinsam mit Peter Tepe 

erstellte Arbeit 
1 nterventionen 
der anderen Beteiligten 

und danach ... 

Bücherstand von Müller & T illmanns 

Moskauer Mitternachtssuppe, Rata­

touille, veg., Schokoladentorte, Bier, 
Wein, Punsch, Wodka, Antialkisches 

Der Erlös des Verkaufs trägt zur 

Finanzierung des Abends bei 

Schwerpunkt 

Musik 

Schwerpunkt 

Buch & Leib 
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Christoph Scholl 

1. Lichtinstallation "Streiflicht 3-0"
a. alle vertikalen Schatten werden eliminiert (z-B.

der Steg der Galerie im First)
b. die Strukturen des ro­

hen Stahlbeton-Fuß­
bodens (ca. 2 - 3m
dicke Bunker-Decke)
im Streiflicht aktiviert

c. die Einlaß-Situation
''., Setzen-Zusammen­
Setzen" als erster Akt
des Abends insz

2. "Streiflicht 3-1. B-ton"
(die Installation "Streif­
licht 3-0" beginnt sich zu 
bewegen und wird mit 
mölichst zunehmen­
der Geschwindigkeit - jedoch in Abhängikeit 
von denBewegungen der beteiligten Menschen 
im Raum - längs durch den Raum gezogen) 
a. alle horizontalen Schatten im First-Gebälk be­

ginnen zu wandern in Korrespndenz zur
Bewegung der Installation

b. die Installation wird akustisch aktiviert. In Korres­
pondenz zu Fußbodenbeschaffenheit und
Struktur klappert das Medium Licht-Leiste über
den Beton und wird in seiner Materialität hör
bar

c. Interventionen der Menschen im Raum sind
denkbar und werden situativ einkal­
kuliert

3. "Dreieck Kunst-Philosophie-Musik"
wird in die Raummitte gezogen und montiert 

4. Interaktion "Interventions-Dreieck Kunst-Philo­
sophie-Musik" und "Streiflicht 3-0/3-1- B-ton"

a. Demontage von "Streiflicht 3.0/3-1."
b. Montage und Integration der Installation

(Kristallisierung)

Interventionen 
Materialien und Situationen werden spontan 
akustisch aktiviert 
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Peter Tepe 

Künstlerische Konzeption 
Jedes Bild besteht aus ei­
ner Vielzahl von Schich­
ten; in der Regel lassen 
sich fünf bis zehn 'Ebenen' 
unterscheiden. Die 
oberste Schicht bildet 
stets eine 'Bespannung': 
Draht, Bindfaden, 
Plastikschnüre werden 
hier verwendet. V iele Bil­
der weisen eine Schrift­
schicht auf, die aus eige­
nen früheren Manuskrip­
ten besteht; zuweilen 
werden auch Schreib­
maschinen-Exzerpte ein­
gearbeitet. Für die an­
deren Schichten sind 
Materialien wie Pappe, 
Plastikfolien usw. zuge-
lassen. Einige Bilder nutzen das Glas von einfa 
chen Wechselrahmen durch Lack­
übermalungen. Die Schichten wer-
den durch Aufreißen und Aufschnei­
den füreinander durchlässig ge­
macht. 

Ich arbeite mit Vorliebe in kleinen Se­
rien von drei oder vier Bildern . Den 
thematischen Bezugspunkt einer sol­
chen Serie bildet häufig ein Foto, das 
als vergrößerte Schwarz-Weiß-Foto­
kopie in allen Arbeiten auftaucht und 
zu Variationen Anlaß gibt. 

0-
0-

0 � 
</) 

0 
0 

N 
0-
0-

ai 
0) 

-� 
X 

0') 



Mit Giraffenhals, 1992 
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Peter Tepe 
Postmoderne 
Poststrukturalismus 

Passagen Verlag 
Wien 1992 

Inhaltsverzeichnis 

Einleitung 
1. Versuch, mich im postmodernen

Denken zu orientieren
Vorspiel 
Philosophischer Postmodernis-
mus als radikaler Pluralismus 

Zur Argumentationsstrategie in 
Sachen Postmoderne 
Kritik des radikalen Pluralismus 
'Für Vielheit'versus 'Für Einheit' 
Randbemerkung zum ästheti­
schen Postmordernismus 

Philosophischer Postmodernismus 
als lntegralismus 

Kontaktaufnahme 
Konvergenzen zwischen lntegra­
listen und Pluralisten 
Zur neuzeitlichen Grundstellung 
des Bewußtseins 
Einheitstherapie? 
Seitenblick auf Hübner 

II. Was ist (für mich) bei den
Poststruktualisten zu holen?

Vorspiel 
Lyotard 

Zu eInIgen frühen Arbeiten 
Lyotard 
Die postmoderne Konstellation 
Zum Konzept des Wiederstreits 
Die Kunst, die Avantgarde, das 
Erhabene 

Derrida 
langwierige Umwege über 
Kimmerle, Behler und Culler 

vorläufige Beantwortung der 
Frage: Was bleibt von Derrida für 
mein Denken übrig? 
Hermeneutik und Dekonstruktion 
(mit einem Exkurs: Wie ich die 
Hermeneutik sehe) 
Skizzen zur de konstruktivistischen 
Literaturtheorie 

Deleuze 
Deleuze und die Philosophie 
Nietzsches 
Zwischenakt: Focaults Rezen­
sionen 
Kritik der Psychanalyse: Anti­
Ödipus 
Am Beispiel Kafka: DerZugriff auf 
Literatur 
Karte gegen Kopie - Kritik der 
Einheits-Metaphysik 

Foucault 
Macht-Analytik 
Die gesprächige Sexualität 
,Ästhetische' Sorge um sich 

Egoistische Lektüre - Peter Tepe 

Postmoderne 

von Karim Zendagui 

Was kann ich gebrauchen, was 
vergessen? Auf seiner Wanderung 
durch die unübersichtliche Text­
landschaft der Postmoderne und 
bei seiner Begegnung mit den Bü­
chern jener heterogenen Gruppe 
französischer Denker, die hierzu­
lande aus Gründen der Bequem­
lichkeit unter dem Markenzeichen 
Poststrukturalismus geführt werden, 
hat Peter Tepe diese Frage als un­
erläßliche Orientierungshilfe be­
nutzt. 
Herausgekommen ist, mit den Wor-



ten des Autors, ein „egoistisches" 
Buch. Gewaltsam und in ausbeu­
terischer Absicht hat er sich den 
Texten genähert. Immer bereit, 
verwertbare Bestandteile herauszu­
schneiden und mit ihnen das ei­
gene Theoriewachstum zu füttern, 
Reste und Unbrauchbares am Weg­
rand liegenzulassen. Nicht ausle­
gendes Verstehen oder historisch­
systematische Rekonstruktio wa­
ren beabsichtigt, sondern Verwer­
tung und Gebrauch. Und doch 
soll-ten nicht Willkür und Beliebigkeit 
herrschen. 
Die Regeln der Argumentation und 
Begründung sollten strikt eingehal­
ten, feuilletonistisches Strohfeuer 
und tiefsinniges Geraune vermie­
den werden. Eine schwierige Grat­
wanderung. Häufig und nicht zu 
überhören meldet sich im Buch die 
Stimme des Autors zu Wort. Sie prüft 
und verwirft, bejaht und lobt, ruft 
zur Ordnung und verweist immer 
wieder auf den eigenen Stand­
punkt, die jeweilige Interessenlage. 
So bleibt stets der Ort deutlich, von 
dem aus der Blick auf die unter­
suchten Texte fällt. Die Perspektivität 
des Urteils stellt sich offen aus, wird 
somit nachprüfbar und auch an­
greifbar. Auseinandersetzung und 
Diskussion werden so erleichtert, ja 
gesucht, nicht durch lmmunisie­
rungsstrategien unmöglich ge­
macht. 
Einleitend versucht Peter Tepe sich 
einen Weg durch das wild wu­
chernde Unterholz der deutschen 
Postmodernediskussion zu schla­
gen, um eine vorläufige Position zu 
gewinnen, die ihm die Debatte mit 
denlinksrheinischen Mit- und Ge­
genspielernerleichtern soll. Als 
Hauptgesprächspartner im ersten 

Durchgang dienen Wolfgang 
Welschs ästhetischer Pluralismus 
einerseits und der lntegralismus ei­
nes Spaemann oder Koslowski, die 
unserer Moderne eine katholi­
sierende Einheitstherapie ver­
schreiben wollen, andererseits. 
Dann führt die Strecke nach Frank­
reich, wo zuerst Jean-Fran9ois 
Lyotards postm dernes Wissen, sei­
ne Theorie des Widerstreits und seine 
Überlegungen zum Erhabenen auf 
ihre Haltbarkeit abgeklopft werden. 
Aus deutlich spürbarer Entfernung 
gerät Jacques Derrida ins Blickfeld. 
Bleibt sein Bild etwas blaß, so ist dies 
in erster Linie der Tatsache geschul­
det, daß er sein Kapitel mit zwei 
langen Exkursen über Gadamers 
Hermeneutik und den amerikani­
schen Dekonstruktivismus zu teilen 
hat. 
Gilles Deleuze, vor allem seine 
Nietzschedeutung, aber auch sei­
ne Verbindung von Philosophie-, 
Psychoanalyse- und Gesellschafts 
kritik im gemeinsam mit Felix 
Guattari verfaßten „Anti-Ödipus", 
finden stärkere Aufmerksamkeit und 
größeres Wohlwollen. 
Doch vor allem der „mittlere" Mi­
chel Foucault, in seiner Phase des 
nietzscheanisch inspirierten Ana­
lytikers der Macht, scheint aus Pe­
ter Tepes Perspektive brauchbar. 
Trotzdem bleibtder"späte" Foucault 
mit seiner Konzentration auf die 
Selbstsorge und die Ästhetik der 
Existenz nicht undiskutiert. 
Peter Tepe hat Wegweiser im Gewirr 
der Um-, Ab- und Seitenwege un­
sererpostmodernen Mderne auf­
gestellt. 
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Drums off Chaos 

Gründung einer größeren Trommelgruppe Mitte 
der 80er Jahre als "Drums of Chaos" 
Spätere Konzentration auf die vier Trommler: Jaki 
Liebezeit, Rainer Linke, Manos Tsangaris, Frank 
Köllges . 
"Drums of Chaos" wird zu "Drums off Chaos". 

Die Verschiebung statischer Rhythmen auf an­
dere Schwerpunkte der Sequenz ermöglicht dif­
ferenzierte Klangskulpturen. Man bedient sich 
vornehmlich der Tom-Toms und der großen Trom­
meln, gehandhabt wie die türkische Davul. Auch 
werden metallische Materialien zum Schwingen 
gebracht, seltener kommen Schreie vor. 
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Frank Köllges 
Trommler und Steuermann 

Jahrgang 1952 
1969 Gründung von "padlt noidlt" 

(Musik, Theater, Performance) in 
Zusammenarbeit mit Mike 
Jansen 
Gründung "Jazztrio Köln", arbei­
tet mit "Constellation· 

1975 Arbeitet mit "Third Eye" 
1979 Leitung des "Wahnsinnigen Or­

chesters" des Zirkus Roncalli 
Mitglied des 'Mike Seil 
Contemporary Music Ensemble" 

1981 Ausbildung als Steuermann an 
Bord der "Sigandor" 

1983 Entwurf und Ausführung "Re­
staurant für die s.ieben Sinne" in 
Düsseldorf 
Gründung der Gruppe "Härte 1 o·
in Moers, 1 . Album 

1984 Uraufführung "Märthyrion" (Er­
stes "wild conducting") 

1985 2. Album "Härte 10" 
Durchführungs des 'The 
Foodmachine"-Projektes in New 
York 

1986 Gründung des Cybernetic En­
sembles "INTERMISSION" 

1987 3 Monate Akteur & Drummer in 
"L'ecole de buffons" 
3. Album "Härte 10"
Goethe schickt "H 1 O" durch Bra­
silien
" INTERM ISS ION" eröffnet die
Documenta 8 in Kassel
Verleihung des Kulturförder­
preises der Stadt Düsseldorf

1988 Goethe sendet "H 10" nach Seoul 
zur Olympiade 
WDR-Produktion "Kabylon' 
Gründung des "Michael Riessler -
Frank Köllges Duo" 
1 . Jim Whiting Show in Köln mit 
"INTERMISSION' 

1989 Solistische Arbeiten mit der 
"Brotmaschine" 
Verschiedene Auftritte mit Tho­
mas Kling 

Trommeln für Uli Tukur (CBS) 
12. Juni - "INTERMISSION"-Portrait
in Kulturszene West

2. Jim Whiting-Show in Berlin (RTL
- Galerie Littmann)
Planung und Durchführung der
'Planetenfahrer" für West 3

1990 Dance-Painting-Performancees 
mit B. Heinisch & Chris Parker 
Duo-Konzerte mit Gunter 
Hampel, 6.5. Requiem für Ingo 
Kümmel 
Mitglied der "Pata-Masters" 
Jazzfestival Leverkusen "Aja 

Teddy Addey-Frank Köllges-Duo 
1991 Gründung Köllges-Herting-Duo 

(Evergreens neu präsentiert) 
Drums off Chaos (mit Liebezeit, 
Linke, Tsangaris) 
Einladung zum Berliner Jazz-Fest 
mit "Dance de Buffons" 
Mit dem "Pata-Orchester" beim 
Leverkusener Jazz-Festival 

1992 EMI-Produktion "Solo Plaat" mit 
Zeltinger, Niedecken 
Intermission: 
Einladung in die Kölner 
Philharmonie 
Einladung Landeskulturtage 
Troisdorf 
Einladung Jazzfest Unna 
Planung und Durchführung des 
Projektes • Art-Tour-Rheinstein" 

Rainer Linke 
Trommler 

Jahrgang 1953 

Jaki Liebezeit 
Trommler 

• Mit Gunter Hampel Free-Jazz seit
der 1 . Stunde Anfang der 60er

• 1965-68 Mitglied des Manfred
Schoof Quintetts

• Frühe 70er Schlagzeuger von "Can"
• 80er diverse Studio-Produktionen,

u.a. mit Gianna Nannini, Julian
Dawson

• Förderer von INTERMISSION seit der
1. Stunde

• Anführer von Drums off Chaos

• Percussionist der Kölner Gruppe
"Dunkelziffer"

• Forscht sein Jahren an der Seite von
Jaki Liebezeit

• Vertreter der ergonomischen
Trommelphilosophie

• Arbeitet z.Zt. an einer Solo-CD



Christoph Scholl 

1953 geboren in Neuwied 
76-84Studium

Integration Bildende Kunst und
Architektur (bei C. Mergert) an 
der Kunstakademie Düsseldorf 

Ausstellungen/ Aktionen 
1968 Junge Galerie, Bonn 
1971 Funkhaus, Hannover 
1972 Forum Bildender Künstler, Essen 
73-74Bundesministerium des Inneren,

Bonn
1973 Stadthalle, Rheinbach 
1974 Rheinisches Landesmuseum, 

Bonn 
197 6 Kurfürstliches Gärtnerhaus, Bonn 
1977 Kunsthalle, Köln 
1977 Galerie Hennemann, Bonn 
1981 Staat!. Kunstakademie, Düssel­

dorf 
1985 Städt. Galerie, Paderborn 

Galerie St. Johann, Saarbrücken 
HDK, Berlin 

1986 Messehalle 11 , "Wire Art", Düssel­
dorf 
Rheintor, Kulturamt, Andernach 
Dei Bello Gallery, Toronto/Can. 

1987 Kunstverein, Koblenz 
Kurfürstliches Gärtnerhaus, Bonn 
Museum der Stadt Bendorf 

1988 Gründung Werstener Kreuz, 
Düsseldorf 
Künstlerforum, Bonn 
"13 Lote" ( lnstallatie), AVE, 
Arnhem/NL 

1989 "Licht- u. Klanginstallationen" 
Bunker, Werstener Kreuz, Düssel­
dorf 

1990 "90 min. Zeit?" Inszenierung 
Werstener Kreuz, Düsseldorf 

1991 Eröffnungsaktion, Culturplan, 
Krefeld 
"Ohne Rahmen", Gruppe 
Werstener Kreuz 
Dampfzentrale, Bern/CH 
"Checkin' out: the ground of the 
arts" 
Klanginstallation u. Performance 
in Zusammenarbeit mit dem 
"grande ensemble cyber­
netique" 
Ludwig Forum für Internationale 
Kunst, Aachen 
"l O Jahre konkret", Haus an der 
Redoute, Bonn 

1992 Projekt: Art-Tour Rheinstein/Köln 
- Basel in Zusammenarbeit mit
Adam Noidlt Intermission

Konzeption u. Realisation der CDs: 
91/92 Bunker No. l (EV 9201 CD) 
1992 Intermission ... eine permanente 

helle Fläche (JHM 53 CD) 

Karim Zendagui 

1958 Geburt in Paris 

PeterTepe 

1948 geboren in Strang bei 
Osnabrück 

1968-70 Studium der Freien Malerei 
(bei K.O. Götz) an der Kunst­
akademie Düsseldorf 

1970-7 4 Philosophie-und Germanistik­
Studium an der Universität 
Düsseldorf 

1974 
1986 
1989 

Philosophische Promotion 
Philosophische Habilitation 
Wiederaufnahme der seit 
1972 unterbrochenen künst­
lerischen Arbeit 

arbeitet als Privatdozent in den Fä­
chern Philosophie und Neuere 
Germanistik an der Universität Düssel­
dorf 

Buchveröffentlichungen 
Transzendentaler Materialismus 
(Meisenheim 1978) 
Theorie der Illusionen (Essen 1988) 
lllusionskritischer Versuch über den hi­
storischen Materialismus (Essen 1989) 
Postmoderne/Poststrukturalismus 
(Wien 1992) 

Ausstellungen 
Teilnahme an den „Operationen im 
Museum Fridericianum Kassel" (1969) 

1978-91 Studium der Romanistik, 
Germanistik und Philosophie in Düssel­
dorf 
1991 Beginn einer jetzt kurz vor dem 
Abschluß stehenden Promotion über 
"Das Unheimliche" 
1986 Redakteur und zeitweilig Mither­
ausgeber der Zeitmitschrift 
Seit 1989 regelmäßige Mitarbeit im 
Feuilleton der Rheinischen Post 
Schwerppunkte: Filmkritik und franzö­
sische Kultur. Dabei Gespräche und 
Interviews unter anderem mit: Alain 
Robbe-Grillet, Philippe Saliers, Robert 
Pinget, Bertrand Tavernier 
Veranstaltungsorganisation gemein­
sam mit der Kunsthalle und dem Insti­
tut Franc;aiszur neureren französischen 
Philosophie 

Photos 
Gabriele Conrath-Scholl, Thomas 
Giesen, Frank Köllges 

Layout 
Thomas Giesen, Nicola Ost 






